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KONVERGENZ: ERDBEBEN FÜR  
BESTEHENDE BUSINESSMODELLE

>

TE
CH

N
O

LO
G

Y-
TR

EN
D

S

Treibende Faktoren

Das wirtschaftliche Umfeld wandelt sich 

heute mit einer atemberaubenden Ge-

schwindigkeit, wobei sich im Zuge der 

Globalisierung für nationale Unterneh-

men plötzlich transnationale Absatzmög-

lichkeiten ergeben, und dies unabhän-

gig von der Grösse eines Unternehmens. 

Die Zunahme des Handels, der Arbeitstei-

lung und der Spezialisierung führt welt-

weit zu höherem Wachstum und mehr 

Wohlstand, insbesondere in Schwellen-

ländern. Die fallenden Kosten für Endge-

räte sowie die Miniaturisierung sind hier-

bei die treibenden Faktoren für die so-

genannte Konvergenz der Medien. Hier-

bei werden bestehende Branchen kräf-

tig durchgeschüttelt und neue schwingen 

sich zu Marktführerrn auf. Wurden im Jahr 

2000 in den USA noch 23 Millionen ana-

loge Videorekorder verkauft, so waren 

es 2005 gerade noch 1.4 Millionen. Da-

für wurden 2005 21 Millionen DVD-Play-

er, 4.1 Millionen Harddisk-Rekorder so-

wie etwa gleich viele DVD-Rekorder ver-

kauft. Während man in den 90er-Jahren 

den Ausdruck Konvergenz vor allem im 

Zusammenhang mit der Verschmelzung 

von Informatik und Telekommunikation 

verwendete, steht diese heute vor allem 

für die Verschmelzung von Festnetz- und 

mobiler Kommunikation. 

Netz- und Dienstleistungskonvergenz

Konvergenz ist heute bereits Realität in 

unterschiedlichsten Ausprägungen der 

Netzkonvergenz sowie der Konvergenz 

von Dienstleistungen. Netzkonvergenz 

bedeutet die Verschmelzung der ver-

schiedenen Netze zu einem für Anbieter 

und Kunden transparenten Netz. Hierbei 

erfolgt die Kommunikation zwischen den 

Parteien unabhängig von den zugrun-

de liegenden Fest- oder Mobilnetzwerk-

technologien. Es wird somit ein IP-Netz 

für alle Kommunikationsdienste aufge-

spannt, welches eine netzunabhängige 

Benutzung ermöglicht, gleichgültig ob 

es sich um Triple Play (Sprache, Daten, 

Video) oder Quadruple Play (Sprache, 

Daten, Video, Mobile), um Musikdown-

loads auf Handys oder um Datendown-

loads über TV-Kabel handelt. Unterhal-

tung und Computer/Daten verschmelzen 

zunehmend zu einer Einheit. Unterneh-

merisch flankiert wird diese Konvergenz 

durch Merger z.B. von klassischen Tele-

kommunikationsanbietern mit IT-Firmen 

(z.B. die BT Group, welche I2i Enterpri-

se mit Sitz in Mumbai, Indien, kaufte) 

oder von Suchmaschinenbetreibern, die 

Contentanbieter übernehmen (wie z.B. 

Google, welches das Videoportal YouTu-

be übernahm).

Dienste, die vorher nur in einer bestimm-

ten Wertschöpfungskette verfügbar wa-

ren, besetzen durch die Konvergenz pa-

rallele neue Wertschöpfungsketten. So 

werden SMS für das Festnetz verfügbar; 

Fernsehkanäle werden auf dem Laptop 

und Handset nutzbar und die Telefonie 

bewegt sich dank VoIP vom klassischen 

Festnetz oder Mobilnetz hin zu unter-

schiedlichsten Datennetzen.

Konvergenz der Medien

Im Besonderen zeigt sich die Medien-kon-

vergenz bei der VoIP-Telefonie. Von den 

rund 5’800 Millionen in der Schweiz her-

gestellten Verbindungen wurden schon  

im ersten Jahr der Erfassung rund 45 

Millionen über einen VoIP-Zugang her-

gestellt. Auch wurden die Kommunika-

tionsdienste deutlich erweitert, d.h. es 

werden heute mehrere Dienste pro Kanal 

angeboten (z.B. Sprache, Daten und SMS 

auf dem Festnetz; z.B. Sprache, Daten, 

SMS, MMS, Videoanrufe und TV auf den 

Mobilnetzen). 

Dank diesen Marktbewegungen sind di-

verse Konvergenzbereiche heute im Ge-

spräch oder bereits als Angebot verfüg-

bar. Dazu zählen Angebote im PBX-Be-

reich (Soft PBX, Hybridlösungen), IP-Te-

Konvergenz führt zur Verschmelzung verschiedener 
Medien zu einem neuartigen fluiden Interface, bei 
dem nicht mehr Produkte oder Unternehmen die Gren-
zen der Märkte definieren, sondern einzig und allein 
der Kunde mit seinen spezifischen Bedürfnissen. 
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lefonieangebote für Private und Firmen 

wie z.B. Digitalphone, Streaming von TV 

und Radio. Hierbei werden klassische 

Anbieter wie die Swisscom, die ihre Kun-

den jahrelang durch überhöhte Gebüh-

ren geärgert haben, ihre Geschäftsmo-

delle völlig umkrempeln müssen, wäh-

rend neue Anbieter wie Voipstunt oder 

Skype die Konvergenz für die Erobe-

rung der Weltmärkte nutzen können und 

ohne hohe Kosten in Rekordzeit eine 

Vielzahl neuer Kunden gewinnen kön-

nen. Weitere Entwicklungen sind Dual 

Mode Handys, wobei die Telefone in der 

Firma oder zuhause über WLAN und aus-

serhalb über das öffentliche Mobilnetz 

funktionieren. Zukünftig dürfte sich das 

Festnetz in Richtung eines einheitlichen 

Anschlusstyps (Ethernet) mit grösserer 

Bandbreite zubewegen, der für alle Ap-

plikationen verwendet werden kann (TV, 

Telefonie, Internet usw.). Der Mobilbe-

reich wird sich ebenfalls immer mehr 

Richtung IP entwickeln, wobei die Viel-

falt der Anschlusstypen zunimmt (WiFi, 

WiMax, Bluetooth, GSM/HSCSD/GPRS/

EDGE, UMTS/HSDPA etc). 

Konvergenz bei der Datensicherheit

Doch nicht nur die Netzwerker, sondern 

auch die Cyberkriminellen setzen zu-

nehmend auf Konvergenz, wie der Mes-

sageLabs Intelligence Report 2006 be-

richtet. Die Konvergenz von über E-Mail, 

Web und Instant Messaging (IM) verbrei-

teten Gefahren könnte in der Tat dazu 

führen, dass es an einem nicht zu fernen 

Tage zum Black Day im Internet kommen 

könnte.

Während früher E-Mails schädliche In-

halte noch unmittelbar als Anhang trans-

portierten, enthalten diese heute immer 

mehr gefährliche Links zu Websites, die 

dann für den automatischen Download 

von Schad- oder Spionageprogrammen 

sorgen. Die Konvergenz der Medien wird 

deshalb dazu führen, dass die Zahl der In-

ternetangriffe weiter deutlich zunehmen 

wird. Immer mehr Cyber-Kriminelle ver-

legen ihren Fokus von Virenangriffen hin 

zur Passwortspionage. 

Fazit: Wandel der Geschäftsmodelle

Zusammenfassend kann gesagt werden, 

dass die zunehmende Digitalisierung der 

Information, das Internet, IP als Übertra-

gungstechnologie sowie die Breitband-

übertragung die Konvergenz der Medi-

en forcieren werden. Vor allem spielt die 

zunehmende Deregulierung im ICT-Markt 

und die damit verbundene Förderung der 

Konkurrenz eine bedeutende Rolle dafür, 

dass Konvergenz diesmal keine Modeer-

scheinung ist, sondern eine nachhalti-

ge Veränderung hin zu fluiden Interfaces 

auslöst. 

Einige Unternehmen werden durch die 

Konvergenz eine vertikale Integration an-

streben, um so die Kontrolle über die gan-

ze Kette zu gewinnen. Andere wiederum 

fokussieren auf horizontale Integration, 

um parallele Teile in der Wertschöpfungs-

kette besetzen zu können. 

Die Firma Unternehmercockpit kann 

durch ihre universell einsetzbare Analy-

sesoftware I-Matrix nicht nur präzise Ak-

tienanalysen durchführen, sondern auch 

die Ökonomie oder die Geschäftszahlen 

von Unternehmen untersuchen. Das Un-

ternehmen zeichnet durch seine Web Ap-

plication Hosting-Lösung den Weg vor, 

die Wertschöpfungskette von einer ver-

tikalen Ausrichtung hin zu einer hori-

zontalen Verschmelzung der Netzwer-

ke, Kommunikationsdienste und Inhal-

te auszurichten. Diese Entwicklung hat 

Konsequenzen auf die Businessmodelle 

von Unternehmen im Allgemeinen. Die 

Medienkonvergenz wird folgerichtig die 

Spielregeln in der gesamten Wirtschaft 

neu definieren. Deshalb sind Allianzen 

und Übernahmen von und zwischen Un-

ternehmen der vormals getrennten Sek-

toren Medien, Telekommunikation und 

Computerindustrie keine Seltenheit 

mehr, sondern diese werden das Alltags-

bild der strategischen Neuausrichtung 

von Unternehmen prägen.  

Grundlegende Paradigmenwechsel

Multifunktionale Endgeräte
mit Netzschnittstellen

Sprache dominiert Netze Daten und interaktives
Multimedia dominieren die Netze

Telefone, PC, TV-Geräte

Proprietäre Spezialnetze Vollkommen offene
interoperable Netze

Internet und öffentliches Netz
getrennt

Ein globales Netz der Netze

Spezialisierte und inkompatible
Anwendungen

Offene Anwendungen an jedem
Endgerät und Ort

Hohe Gebühren für den 
Fernverkehr

Entfernungsunabhängige
Tarife

Die Konvergenz wird die Spielregeln in der gesamten Wirtschaft neu definieren


